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Ein Denkzeichen in Erinne-
rung an die Schriftstellerin In-
ge Müller (1925–1966) und 
den Dramatiker und ehema-
ligen Präsidenten der Akade-
mie der Künste Heiner Mül-
ler (1929–1995) wird morgen 
um 11 Uhr am Gebäude ih-
res gemeinsamen Wohn- und 
Arbeitsortes, dem Wohnhaus 
Kissingenplatz 12, in Pankow
eingeweiht. (MOZ)
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Aktuelle Schulwegpläne er-
halten alle Pankower Abc-
Schützen zur Einschulung
am Sonnabend. Schulweg-
pläne sind ein Vorschlag
an Schüler und Eltern, den
Schulweg gefahrlos zu absol-
vieren. So wurden durch den 
Bezirk in den letzten Jahren
mehr als 30 Kreuzungen so
umgebaut, dass sie für Kin-
der problemlos zu bewäl-
tigen sind. Die Schulweg-
pläne sind ein wichtiger Bei-
trag zur Erhöhung der Ver-
kehrssicherheit und zur Ver-
kehrserziehung. (MOZ)
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Das Stadtteilfest von Kauls-
dorf Nord findet in die-
sem Jahr erstmalig auf dem 
Cecilienplatz statt. Am 2. Sep-
tember warten auf die Besu-
cher von 14 bis 20 Uhr viele 
Aktionen zum Mitmachen, 
künstlerische Darbietungen 
und ein reichhaltiges Ange-
bot an kulinarischen Köstlich-
keiten. Außerdem gibt es einen 
Flohmarkt und eine Schnitzel-
jagd für Kinder und Jugendli-
che. (MOZ)
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Das Jugendamt Pankow lädt 
mit dem Medienzentrum 
des Bezirks junge Leute ab
14 Jahren zu kostenlosen 
Workshops ein. Sie beginnen 
am 28. August und enden am 
29. Oktober und befassen sich 
unter anderem mit Websei-
tengestaltung, Videoschnitt, 
Bildbearbeitung, Internetra-
dio, Linux und Berufsorien-
tierung. Informationen und 
Anmeldung im Medienzent-
rum Prenzlauer Berg, Sene-
felder Straße 6, oder im Inter-
net unter www.medienstarter.
de (MOZ)
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Heute ist Baubeginn für einen 
neuen Spielplatz zwischen 
Ahornallee und Hechtgra-
ben in Wartenberg. Mädchen 
aus Lichtenberg haben ihren 
neuen Spielplatz selbst ge-
plant. Dazu gehören ein Klet-
tertrapez, ein Mannschaftstra-
pez und ein Loungentrapez. 
Fünf Wolkenliegen auf Stahl-
federn sind der Clou der An-
lage. Noch in diesem Jahr soll 
der Mädchenspielplatz fertig 
werden. Das Bezirksamt stellt 
dafür 170 000 Euro zur Verfü-
gung. (MOZ)
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Für ein paar Pfandflaschen ha-
ben drei Männer am Dienstag-
abend in Marzahn einen Reini-
gungsfachmann der Deutschen 
Bahn überfallen. Nachdem sie 
ihn mit einem Messer bedroht 
hatten, raubten sie ihm sechs 
bis acht Pfandflaschen im Wert 
von etwa zwei Euro. Nach der 
Tat flüchteten die Männer. Die 
Kriminalpolizei ermittelt we-
gen schweren Raubes. Ihnen 
droht eine Mindeststrafe von
drei Jahren. (ddp)
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In Mitte ist der Verkehr auf 
der Torstraße noch bis morgen 
an der Kreuzung Schönhauser 
Allee wegen einer Baustelle
behindert. (MOZ)
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Von MATHIAS HAUSDING

Berlin (GMD) Abseits von
großen Werkhallen und 
Ateliers in Glaspalästen 
schlummert enormes kreatives
Potenzial in unscheinbaren 
Hinterhöfen von Berliner 
Mietshäusern. Junge Designer 
suchen von dort aus mit hand-
gefertigten Produkten ihre Ni-
sche am Markt.

„Ich wollte das schon immer ma-
chen, habe mich aber lange Zeit 
einfach nicht getraut“, sagt Ralf 
Schmitz. Der 38-Jährige stellt 
als Ein-Mann-Betrieb Möbel für 
gehobene Ansprüche her. Sei-
ne Werkstatt liegt im Hinterhof 
einer Straße mit vielen Kneipen 
im Prenzlauer Berg. Ein kleiner, 
mit Tesafilm aufgeklebter Zet-
tel weist dem Besucher am Ein-
gang der Lychener Straße 14 den 
Weg: „Vanpey 
M ö b e l d e s i g n “
steht dort. 

Schmitz ist aus-
gebildeter Tisch-
ler, hat Architek-
tur studiert und 
einige Jahre als
Filmausstatter gearbeitet. Ne-
benbei hat er für Freunde und 
Bekannte hin und wieder Mö-
bel entworfen und gebaut – es 
war so etwas wie ein Hobby. 
Als es aber mit dem Job beim 
Film nicht mehr so gut lief, hat 
er vor einem drei viertel Jahr 
den Schritt in die Selbstständig-
keit gewagt und sein Hobby zum 
Beruf gemacht. „Die Arbeits-
agentur fördert mich als Exis-
tenzgründer. Das ist eine sehr 
gute Unterstützung, die vieles 
erleichtert“, erklärt der gebür-
tige Bonner, der einst zum Stu-
dium nach Berlin kam.

Als selbstständiger Unter-
nehmer müsse man vor allem 
„rechnen können und realistisch 
sein“, sagt Schmitz. Die Kom-
petenz für die anderen Arbeits-
schritte – Organisation, Ent-
wurf und Umsetzung – bringe er 
von Hause aus mit. „Ich bin aber 
kein Tischler, sondern Möbelde-
signer“, betont er. Seine Kunden 
waren zunächst Freunde, dann 

Freunde von Freunden, und auf 
diese Art soll sich der Kreis der 
Interessenten auch künftig er-
weitern. „Ich setze auf Mund-
zu-Mund-Propaganda. Meine 
Kunden sind die beste Werbung 
für mich. Wenn Andere in einer 
Wohnung ein Möbelstück von
mir sehen, dass ihnen gefällt, 
dann wollen sie auch eins ha-
ben“, hofft er.

Auch wenn er mit seiner Fir-
ma noch Minus macht, ist Ralf 
Schmitz sehr zuversichtlich. „Es 
läuft immer besser. Im Septem-
ber bin ich total ausgebucht.“ Im
Angebot hat er Regale, Tische, 
Hocker und verschiedene Aufbe-
wahrungssysteme – auf Wunsch 
auch als Maßanfertigung. Die 
Preise bewegen sich im Moment 
zwischen 100 und 300 Euro pro 
Möbel. „Ich erweitere meine Pa-
lette ständig. Im Moment ent-
werfe ich einen Schreibtisch und 

ein Bett. Aber das
braucht Zeit.“ 

Sein Design 
beschreibt er als 
„schlicht und mo-
dern“. Er bevor-
zugt gerade For-
men und legt viel 

Wert auf die Behandlung der 
Oberflächen seiner Möbel. Sie 
werden farbig gebeizt und ge-
ölt oder mit einem edel wirken-
den Furnier überzogen. Alle Stü-
cke erhalten eine Seriennummer 
und an einer Stelle die Prägung 
„Vanpey“ – Schmitz hat sich 
den wohlklingenden Mädchen-
namen seiner Oma als Firmen-
namen ausgesucht.

„Heute mal nicht zu IKEA“, 
heißt sein Slogan. Das will er 
aber nicht als Angriff auf den 
schwedischen Möbelriesen ver-
standen wissen. „Das ist eher 
ironisch gemeint. Ich will mit 
meinen Arbeiten Leute errei-
chen, die etwas Exklusives su-
chen und dafür bereit sind, auch 
etwas mehr Geld auszugeben als 
in einem Möbelmarkt.

Am kommenden Sonnabend er-
öffnet Ralf Schmitz seine erste
Ausstellung mit eigenen Werken, 
ab 18 Uhr in der Lychener Stra-
ße 14 – www.vanpey.de
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Berlin (dpa) In den Berliner 
Gefängnissen ist es seit Jahren 
eng und übervoll. Derzeit sind 
laut Justizverwaltung mehr als
150 Strafgefangene oder Tatver-
dächtige mehr hinter Gitter als 
die Kapazität von 5121 Plätzen 
zulässt. Vor allem im Jugend-
strafvollzug sei das Problem 
massiv, sagt Sprecherin Julia-
ne Baer-Henney. Intensivtäter 
würden zunehmend härter be-
straft und kämen auch häufiger 
in Untersuchungshaft, erklärt 
die Sprecherin. 

Berlin kämpft nicht nur gegen 
Kriminalität, sondern auch seit 
Jahren gegen die Probleme im
Strafvollzug, besonders in Män-
ner-Anstalten. Eine kleine Ab-
hilfe erhofft sich die Justiz dem-

nächst: In Plötzensee wird bis
Jahresende ein weiteres Haft-
haus für junge Straftäter umge-
baut. Doch auch das bundesweit 
größte Gefängnis in Berlin-Te-
gel, wo männliche Straftäter 
aus mehr als 80 Nationen sit-
zen, ist rappelvoll. Kleinere Sa-
nierungen und Abtrennungen 
von Zellen in den teils mehr als 
100 Jahre alten Gebäuden seien 
nur ein Tropfen auf den heißen 
Stein, heißt es selbst in der Ver-
waltung. „Da lässt auch nichts
auf Entlastung schließen.“ 

Und damit wird auch die sozi-
ale Betreuung in den zehn Berli-
ner Gefängnissen immer schwie-
riger. Die oppositionelle CDU 
moniert, Justizsenatorin Karin 
Schubert (SPD) habe das Pro-

blem schlicht verschlafen. „Es 
kann doch nicht sein, dass Verur-
teilungen nicht vollstreckt wer-
den können, weil kein Platz ist“, 
sagt der rechtspolitische Spre-
cher der CDU-Fraktion im Ab-
geordnetenhaus, Michael Braun. 

Sein Vorschlag: Leerstehen-
de Gebäude umbauen für weni-
ger gefährliche Straftäter, zum 
Beispiel unbenutzte Schulen im 
Ostbezirk Marzahn-Hellersdorf. 
Auch Verurteilte, die ihre Geld-
strafe nicht zahlen können, soll-
ten besser gemeinnützige Arbeit 
leisten als im Knast zu sitzen. 

Die Hoffnung auf Besserung 
heißt Großbeeren im Landkreis 
Teltow-Fläming. Hier soll bis 
2012 eine neue Haftanstalt mit 
650 Plätzen entstehen. 
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Berlin (MOZ) Die Hauptstadt 
blickt auf eine über 700-jährige
Münzgeschichte zurück. Neben 
Perioden, da in der landesherr-
lichen Geldfabrik der Präge-
hammer kräftig geschwungen 
und Maschinen unabläs-
sig Münzen ausspuckten, gab
es auch Zeiten, da die Mün-
ze „still“ stand und es Mangel 
an brandenburg-preußischem 
Geld gab, weshalb man sich 
mit fremden Münzen behelfen 
musste.

Der Berliner Historiker und 
Autor Helmut Caspar hat in 
seinem Buch „Vom Taler zum 
Euro – Die Berliner, ihr Geld 
und ihre Münze“ im Verlag 
BerlinStory Wissenswertes 

über die Geschichte der Staat-
lichen Münze Berlin und ihre 
Vorgänger zusammengetragen. 

Im Rahmen der „Lan-
gen Nacht der Museen“ stellt 
Caspar am Sonnabend ab 
18 Uhr sein Buch in der Staat-
lichen Münze, Ollenhauerstra-
ße 97, Berlin-Reinickendorf, 
vor. Nach der Buchvorstellung 
können Besucher die Ausstel-
lung der Münzanstalt besuchen 
oder sich an einer historischen 
Prägepresse als „Münzmeister“ 
betätigen.

Das Buch, das sich auch mit 
der aktuellen Euro-Prägung 
befasst, hat 236 Seiten, zahl-
reiche Abbildungen und kostet 
14,90 Euro. 
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Berlin (dpa) Drei Monate 
nach dem Amoklauf während 
der Eröffnung des Haupt-
bahnhofes ist noch bei keinem 
Opfer das Aids-Virus HIV 
festgestellt worden. „Entspre-
chende Tests waren alle ne-
gativ“, sagte Norbert Suttorp 
von der Charité gestern. Aller-
dings könne eine endgültige 
Entwarnung erst sechs Mo-
nate nach der Attacke gegeben 
werden. Der Amokläufer hat-
te mit einem Messer 33 Men-
schen verletzt. Eines der Op-
fer war HIV-positiv. 

&(), #11().* 
.*-/* 

$%'"%/+*.1-0/

Berlin (ddp) Mit einer Pla-
katkampagne gehen die Evan-
gelischen Kirchenkreise seit 
gestern gegen das Pflicht-
schulfach Ethik an Berliner 
Oberschulen vor. Der Protest 
unter dem Motto „Werte brau-
chen Gott! Religionsunterricht 
oder Ethik – meine Entschei-
dung“ richte sich gegen die 
fehlende Wahlmöglichkeit, 
teilte ein Sprecher mit. Die 
Plakate werden an 300 Orten 
in der Stadt aufgehängt. 

Seit Montag müssen Ber-
liner Schüler ab Klasse sie-
ben das Pflichtfach Ethik be-
suchen. Am Dienstag hatte 
das Verwaltungsgericht Berlin 
den Antrag einer Schülerin auf 
Befreiung zurückgewiesen. 
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Berlin (epd) Mit Asylbewer-
bern und Flüchtlingen sowie 
Gästen aus Politik und Gesell-
schaft hat der bundesweit ers-
te Flüchtlingsrat in Berlin ges-
tern sein 25-jähriges Bestehen 
gefeiert. An der Festveranstal-
tung im Grips-Theater nahmen 
auch der Regionalvertreter des
UN-Flüchtlingskommissariats 
UNHCR, Gottfried Köfner, die 
Ausländerbeauftragten von Ber-
lin und Brandenburg, Günter Pi-
ening und Almuth Berger, sowie 
Innensenator Ehrhart Körting 
(SPD) und Sozialsenatorin Hei-
di Knake-Werner (Linkspartei/
PDS) teil. Für eine Stadt seien 
Menschen und Initiativen wich-
tig, die „immer wieder auf Miss-

stände aufmerksam machen, die 
aufrütteln und gegen Gleich-
gültigkeit kämpfen“, erklär-
te der Regierende Bürgermeis-
ter Klaus Wowereit (SPD) in 
einem Grußwort. Die Initiative 
habe sich „große Verdienste um 
die Verbesserung der Situation 
von Flüchtlingen“ erworben und 
sich  beispielhaft gegen Rechts-
extremismus engagiert. 

Zu der Feier waren auch die 
lange Zeit von Abschiebung be-
drohten Kinder der bosnischen 
Familie Vasic gekommen. Kör-
ting hatte am Dienstag einem 
weiteren Aufenthalt zugestimmt. 
Der Berliner Flüchtlingsrat wur-
de 1981 als erster seiner Art in 
Deutschland gegründet.
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Berlin (dpa) Die Berliner 
Wirtschaft wächst nach Ein-
schätzung von Konjunktur-
experten nach fünfjähriger
Schwäche erstmals wieder 
leicht. Für 2006 sei auch dank 
bundesweit günstigerer Be-
dingungen ein Plus von 
0,5 Prozent zu erwarten, teilte
das Deutsche Institut für Wirt-
schaftsforschung gestern mit. 

Triebkräfte seien positive 
Entwicklungen am Bau, im 
Verkehr und beim Einzelhan-
del. Die Prognose der For-
scher liege jedoch  unter den 
Erwartungen des Senats, der 
für dieses Jahr mit einem 
Wachstum von 1,0 Prozent 
rechnet.
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Berlin (ddp) Berlins Regie-
render Bürgermeister Klaus 
Wowereit (SPD) hat die vor-
läufige Einstellung eines 
Kernprozesses zur Berli-
ner Bankenaffäre als enttäu-
schend und unbefriedigend 
bezeichnet. Er empfinde es
als „traurig“, wenn durch das
Versanden des so genann-
ten Aubis-Verfahrens ein Ur-
teil über die Chefs dieses Un-
ternehmens ausbleibe, sagte 
Wowereit gestern.

„In einem Rechtsstaat muss
ich es aber akzeptieren, wenn 
die Richter den Prozess, ge-
stützt auf ein Gutachten, we-
gen Verhandlungsunfähigkeit 
der Angeklagten aussetzen“, 
sagte Wowereit. Dennoch er-
warte er, dass alle Möglich-
keiten zu einer Wiederauf-
nahme des Verfahrens genutzt 
werden, unabhängig von den 
Kosten.
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Berlin (dpa) Mehr als 60 Jah-
re nach dem Zweiten Welt-
krieg wird in Berlin heute die 
erste zentrale Zwangsarbei-
ter-Gedenkstätte eröffnet. Das 
Dokumentationszentrum ist in 
einem erhaltenen Barackenla-
ger aus den Jahren 1943 bis 
1945 im Ortsteil Schönewei-
de untergebracht und erinnert 
an Zwangsarbeit im National-
sozialismus. Nach Angaben 
der Stiftung Topographie des 
Terrors ist die Gedenkstät-
te in dieser Form einmalig in 
Deutschland. Führungen gibt 
es zum ersten Mal zur Lan-
gen Nacht der Museen am 
26. August von 16 bis 22 Uhr. 

Sechs von 13 erhaltenen 
Baracken an der Britzer Stra-
ße gehören zur neuen Gedenk-
stätte. Zwei sind in einem ers-
ten Schritt für Besucher 
umgebaut worden. Von fast 
3000 Lagern, die es einmal in 
Berlin gab, sei nur dieses er-
halten, sagt Leiterin Christine 
Glauning. Zur Finanzierung 
gibt der Senat 360000 Eu-
ro pro Jahr aus. 1,4 Millionen 
Euro für die ersten Umbauten 
steuerte die EU bei. Neben 
den Ausstellungen gibt es eine 
Bibliothek und ein Archiv. 

www.topographie.de und 
www.zwangsarbeit-in-berlin.
de

#)()/-12"22) 
53. $+).& 

%4&/*1&0'),2

17BerlinMOZ Donnerstag, 24. August 2006
BER_EBW


